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Kandidatinnenpräsentation Vorwort

Seit dem Kongress im Jänner 2007 ist vieles neu im ÖGB: Das frühere Präsidium wurde ver-
größert und heißt nun Vorstand, Entscheidungen fallen auf breiterer Basis. Der Vorstand, dem 
auch Präsident, Vizepräsidentin sowie Vizepräsident angehören, wird vom Bundeskongress 
gewählt. Die KandidatInnen für den Vorstand stellten sich beim vorigen Kongress auf Wunsch 
vieler FunktionärInnen einem Hearing und anschließend der Wahl durch die Delegierten.

Beim 17. Bundeskongress soll diese Präsentation noch transparenter sein. In dieser Broschüre 
sowie auf der Homepage www.bundeskongress.at stellen sich alle Kandidaten und Kandida-
tinnen kurz vor, nennen die fünf wichtigsten gewerkschaftlichen Stationen aus ihrem Lebens-
lauf, erläutern kurz ein Thema, für das sie sich besonders einsetzten, und sagen, warum sie in 
den ÖGB-Vorstand gewählt werden wollen, und was sie in diesem Gremium bewirken wollen.

Beim Bundeskongress wird es unmittelbar vor der Wahl eine KandidatInnenprä-»»
sentation geben. 

Alle Delegierten haben die Möglichkeit, vor der Präsentation Fragen an die Kan-»»
didatInnen in Boxen zu werfen – die Fragenkärtchen dafür befinden sich am Ende 
dieser Broschüre und werden auch beim Bundeskongress direkt aufliegen. 

Die Fragen werden den jeweiligen KandidatInnen zugeordnet, einige Fragen »»
werden im Rahmen der Präsentation nach dem Zufallsprinzip aus den jewei-
ligen Boxen gezogen und den Kandidatinnen/Kandidaten gestellt. 

Alle KandidatInnen haben zur Beantwortung der Fragen gleich viel Zeit zur Ver-»»
fügung, ein/e ModeratorIn wird dabei auf die Einhaltung der Zeit achten.

Beim 17. Bundeskongress haben übrigens erstmals auch die Mitglieder die »»
Möglichkeit, über die ÖGB-Website Fragen zu stellen – auch diese Fragen kom-
men in die Boxen beim Kongress.

So hat jedes ÖGB-Mitglied – egal ob Delegierte/r oder nicht – 
die Möglichkeit, am 17. Bundeskongress zu partizipieren.  
Ein wichtiger Schritt für einen transparenten ÖGB!

So läuft die Präsentation ab: 
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Für welches Thema setze ich mich besonders ein? 
Für soziale Gerechtigkeit: Das betrifft vor allem Verteilungsgerechtigkeit (Lohn- und 
Gehaltsentwicklung, Steuersystem, ...), Chancengleichheit (Frauen, Bildung, gegen Diskri-
minierung jeder Art), soziale Sicherheit (Gesundheits-, Alters- und Daseinsversorgung) und 
Mitbestimmung in Wirtschaft und Gesellschaft.

Warum kandidiere ich als Präsident? 
Ich will die persönliche Herausforderung annehmen, gemeinsam mit den Kolleginnen und 
Kollegen im Vorstand und den Gewerkschaften, den ÖGB als starke Interessenvertretung 
der ArbeitnehmerInnen und als Sozialpartner zu positionieren und weiterzuentwickeln.

Was will ich im ÖGB-Vorstand bewirken? 
Ich möchte den Weg der Konsolidierung und Erneuerung, den der ÖGB beim Bundes-
kongress im Jänner 2007 beschritten hat, konsequent fortsetzen und mit dem gesamten 
Vorstands-Team für klare, verbindliche Ziele und Entscheidungen sorgen. 

5 wichtigste Stationen im Gewerkschaftsleben

1979–1987	 		B etriebsrat in der Firma Philips

1987–1988	 		 Sekretär der Gewerkschaft Metall-Bergbau-Energie (GMBE)

1988–2006	 		s tv. Zentralsekretär, später Zentralsekretär der GMBE  
				    (ab 2000 Gewerkschaft Metall-Textil)

5/2006–12/2008	 Vorsitzender der Gewerkschaft Metall-Textil-Nahrung 

ab 1.12.2008 	g eschäftsführender Präsident des ÖGB

Erich Foglar	
geboren am 19.10.1955 in Wien
geschäftsführender Präsident des ÖGB

© ÖGB/Walter Schreiner
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Dr.in Sabine Oberhauser
Geboren am 30.10.1963 in Wien
Nationalratsabgeordnete

5 wichtigste Stationen im Gewerkschaftsleben

ab 1998 	 Personalvertreterin 

1998–2007 	Ä rztInnenreferentin der Hauptgruppe II der GdG 

2001–2007 	 Vorsitzende des Personalgruppenausschusses ÄrztInnen (GdG) 
 
ab 2002	M itglied des Wiener Vorstandes der GdG
 
ab 2003	 Vorsitzende der ARGE-ÄrztInnen im ÖGB

Für welches Thema setze ich mich besonders ein? 
Dass die ArbeitnehmerInnen nicht die Zeche für die Krise zahlen müssen. Weder Lohn- 
verzicht noch Kürzungen im Sozial- und Gesundheitsbereich sind eine Antwort. Ich will, 
dass die Verursacher zur Verantwortung gezogen werden. 

 
Warum kandidiere ich als Vizepräsidentin? 
Weil ich für das breite Spektrum jener Menschen stehe, die sich in Österreich tagtäglich für 
die Gewerkschaftsbewegung engagieren. Ich bin dafür, dass es im ÖGB möglich ist, dass 
sich Frauen auch weit über die klassischen Frauenthemen hinaus engagieren können. 

 
Was will ich im ÖGB-Vorstand bewirken? 
Dass wir als Team zeigen, dass es mit dem ÖGB in Österreich eine Organisation gibt, die die 
Anliegen der Menschen vertritt. Ich will erreichen, dass die Menschen spüren wie Tausende 
FunktionärInnen sich tagtäglich vom kleinsten Wehwehchen bis zur Existenzfrage für  
Lösungen einsetzen. 

© Thomas Jantzen
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5 wichtigste Stationen im Gewerkschaftsleben

seit 1979	Z eitgleich mit dem Beginn des Berufslebens erfolgte der ÖGB-Beitritt

seit 1990	M itarbeit und Ausübung verschiedener Personalvertretungs- und  
		  Gewerkschaftsfunktionen im Bereich des damaligen Landesgendar- 
		  meriekommandos für Niederösterreich

ab 2000	 Vorsitzender des Dienststellenausschusses im Bundesministerium  
		f  ür Finanzen und Bundesministerium für Öffentliche Leistung und  
		  Sport (zuständig für ca. 1.200 Kolleginnen und Kollegen)

seit 2001	B ereichsleiter für Dienstrecht und Vorstandsmitglied in der GÖD

seit 2007	 Vizepräsident des ÖGB und Bundesvorsitzender der FCG

Für welches Thema setze ich mich besonders ein? 
Die Marktwirtschaft muss einen ökosozialen Ordnungsrahmen erhalten, damit die Ar-
beitnehmerinnen und Arbeitnehmer, aber auch die Konsumentinnen und Konsumenten 
davon profitieren. Ich setze mich dafür ein, dass die Ökosoziale Marktwirtschaft für eine 
faire Balance in unserem Gesellschaftssystem sorgt.

Warum kandidiere ich als Vizepräsident? 
Als Bundesvorsitzender der FCG repräsentiere ich die zweitgrößte Fraktion im ÖGB. Ein 
wichtiger Grundsatz des ÖGB ist die Überparteilichkeit. Basierend auf dem christlich-
sozialen Wertefundament möchte ich im ÖGB die wichtigen Themen für die Arbeitneh-
merinnen und Arbeitnehmer vorantreiben.

Was will ich im ÖGB-Vorstand bewirken? 
Auch im 21. Jahrhundert sind ein gerechter Lohn, geregelte und erträgliche Arbeitszeiten 
sowie ausreichender Urlaub keine Selbstverständlichkeiten. Dazu braucht es starke Ge-
werkschaften mit einem starken ÖGB. Dafür möchte ich mich gemeinsam mit meinen 
Kolleginnen und Kollegen im ÖGB-Vorstand einsetzen. 

Dr. Norbert Schnedl
geboren am 16.8.1960 in Wien 
Vizepräsident des ÖGB 
Bundesvorsitzender der FCG

© ÖGB/Silveri
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Renate Anderl
geboren am 5.9.1962 in Wien
geschäftsführende Bundesfrauenvorsitzende  
der Gewerkschaft Metall-Textil-Nahrung (GMTN)

5 wichtigste Stationen im Gewerkschaftsleben

1980	B eginn der Tätigkeit in der Gewerkschaft  
		  (damals Gewerkschaft Metall-Bergbau-Energie)

1987–1988 	 Stv. Betriebsratsvorsitzende d. Gewerkschaft Metall-Bergbau-Energie,  
		d  ann Betriebsratsvorsitzende 

2003–2008	B undesfrauensekretärin 

2008	gf . Bundesfrauenvorsitzende der Gewerkschaft Metall-Textil-Nahrung

2008	M itglied im Vorstand und im Bundesvorstand des ÖGB

Für welches Thema setze ich mich besonders ein? 
Gleiche Chancen am Arbeitsmarkt für Frauen und Männer.  
Bildung ist der Schlüssel zum beruflichen Erfolg, darum muss in Ausbildung investiert werden. 
Ich setze mich für die notwendigen Rahmenbedingungen ein, die es den Frauen ermögli-
chen, Beruf und Familie zu vereinbaren. Dazu gehören der Ausbau von qualifizierten und 
leistbaren Kinderbetreuungseinrichtungen sowie die Förderung der aktiven Väterbeteili-
gung. Gleiche Entlohnung und gleiche Aufstiegschancen müssen realisiert werden. 

Warum soll man mich in den Vorstand wählen? 
Als Kind einer Arbeiterfamilie habe ich die Arbeitswelt und die Veränderungen selbst 
kennengelernt. Gegen Ungerechtigkeiten aufzutreten und mich für die Anliegen meiner 
Kolleginnen und Kollegen einzusetzen, ist für mich oberstes Ziel. 
Schon als Betriebsrätin hatte ich die Möglichkeit, meine Einstellung zur Berufung zu ma-
chen. In meiner Funktion als gf. Bundesfrauenvorsitzende der GMTN hat sich mein Aufga-
bengebiet auf ganz Österreich ausgeweitet. 
Wichtig in der nationalen – aber auch in der internationalen Arbeit – ist eine gut vernetzte 
Gewerkschaftspolitik, die die Rechte der Arbeitnehmerinnen und Arbeitnehmer umsetzt.

Was will ich im ÖGB-Vorstand bewirken? 
Frauen sind ein wichtiger Bestandteil unserer Wirtschaft und Gesellschaft. Ich möchte die 
Probleme, die Sorgen und vor allem die Anliegen unserer Arbeitnehmerinnen, als deren 
Sprachrohr ich mich sehe, gemeinsam mit unseren Kollegen diskutieren und vor allem 
gemeinsam Lösungsvorschläge erarbeiten. Denn nur gemeinsam sind wir stark, und nur 
gemeinsam können wir etwas bewegen.
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Alfred Artmäuer
geboren am 9.1.1961 in Bad Vöslau
dzt. Funktion: gf. Vorsitzender der Gewerkschaft der Chemiearbeiter

5 wichtigste Stationen im Gewerkschaftsleben

1.	 Jugendvertrauensrat Semperit Reifen

2.	 SOZAK

3.	B etriebsratsvorsitzender Semperit Reifen

4.	 Stv. EU-Sprecher im EU-Betriebsrat

5.	 GF. Vorsitzender der Gewerkschaft der Chemiearbeiter

Für welches Thema setze ich mich besonders ein? 
Dass es auch in Zukunft reale Erhöhungen der Löhne und Gehälter im Verhältnis der  
Unternehmensgewinne gibt. 

Warum soll man mich in den Vorstand wählen? 
Ich bin seit 1986 bis zum heutigen Tag als Betriebsrat tätig. Ich habe gelernt, zielorientiert 
Probleme rasch und unkompliziert zu lösen. Diese Erfahrung will ich auch im Vorstand 
einbringen. 

Was will ich im ÖGB-Vorstand bewirken? 
Ich will mitarbeiten, Doppelgleisigkeiten innerhalb der Organisation zu verhindern,  
und damit den ÖGB als Dachorganisation eigenständig und finanziell überlebensfähig  
zu erhalten.
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Für welches Thema setze ich mich besonders ein? 
Die Sicherung der österreichischen Basisinfrastrukturbetriebe und die Arbeit der dort 
Beschäftigten sind wichtig für die Grundbedürfnisse der Bevölkerung. Zum Beispiel sehe 
ich die flächendeckende Versorgung der Menschen mit Post- und Telekommunikations-
diensten, Internettechnologie, mit Nahverkehrseinrichtungen als einen grundsätzlichen 
Anspruch der Daseinsvorsorge. Es geht um Aufbau statt Abbau, nicht um „Mehr Privat, 
weniger Staat“, sondern um besseres Service für die Menschen im Land.
 
Warum soll man mich in den Vorstand wählen? 
Ideen und Zukunftsperspektiven, Erfahrung und Kampferprobung kann ich in die Waag-
schale werfen. Mit Kampagnen und Aktionen wie „Ausverkauf – Nicht mit uns!“ hat sich  
die Gewerkschaft der Post- und Fernmeldebediensteten einerseits erfolgreich gegen Aus- 
verkaufstendenzen gewehrt, andererseits entwickeln wir uns zu einer beispielhaften  
und zukunftsorientierten Kommunikationsgewerkschaft modernen Zuschnitts.  
Die Hände in den Schoß zu legen ist nicht meine Sache. Nur Tatkraft und Offensein  
für Neues wird uns weiterbringen.
 
Was will ich im ÖGB-Vorstand bewirken? 
Gemeinsam mit den KollegInnen im Vorstand möchte ich den weiteren Ausbau des ÖGB 
zu einer modernen solidarischen Dienstleistungsinstitution vorantreiben, die im europä-
ischen Kontext agiert. Männer und Frauen, Junge und Alte: Wir werden unsere Kräfte bün-
deln und auf allen Ebenen einen beständigen Kampf führen müssen, um die Auswüchse 
des gierigen Neo-Liberalismus einzudämmen. Im Informations- und Kommunikationszeit-
alter müssen wir alles daran setzen, den Menschen den Gegensatz zwischen Unternehmer- 
und ArbeitnehmerInneninteressen noch klarer vor Augen zu führen.

5 wichtigste Stationen im Gewerkschaftsleben

seit 1982	 als Gewerkschafter und Personalvertreter tätig

1989 	 Vorsitzender des Vertrauenspersonenausschusses für den 23. Bezirk

1995	M itglied im Personalausschuss Post für Wien, Niederösterreich  
		  und Burgenland 

1997	 Vorsitzender des Personalausschusses und der Landesgruppe Post  
		f  ür Wien, Niederösterreich und Burgenland der Gewerkschaft der  
		  Post- und Fernmeldebediensteten

seit 2001	  Vorsitzender der Gewerkschaft der Post- und Fernmeldebediensteten 
		  – Die Kommunikationsgewerkschaft

Gerhard Fritz
geboren am 1.3.1960 in Wien
Vorsitzender der Gewerkschaft der Post- und Fernmeldebediensteten  
– Die Kommunikationsgewerkschaft
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Für welches Thema setze ich mich besonders ein? 
Menschen brauchen einen allgemeinen, gleichen und leistbaren Zugang zu Kernleis
tungen des Sozialstaates. Bildung, Sicherheit, ein starkes soziales Netz gegen das Ab-
gleiten in die Armut und eine bestmögliche Gesundheitsversorgung  sind dabei die 
wesentlichen Elemente, die ein demokratisch legitimierter Rechtsstaat seinen Menschen 
gewährleisten muss. 

Warum soll man mich in den Vorstand wählen? 
Der ÖGB bildet mit seinen Gewerkschaften die Vielfalt der Arbeitswelt ab. Jede dieser 
vielfältigen Arbeitswelten ist wichtig, und diese Vielfalt muss sich auch in einem starken 
ÖGB-Vorstand widerspiegeln.

Was will ich im ÖGB-Vorstand bewirken? 
Wir brauchen einen starken ÖGB und starke Gewerkschaften. Der ÖGB muss nach all den 
Turbulenzen der Vergangenheit den Blick wieder weg von seiner inneren Befindlichkeit 
und wieder hin zu den Menschen in der Arbeitswelt finden.

5 wichtigste Stationen im Gewerkschaftsleben

1975	B eitritt zur Gewerkschaft Öffentlicher Dienst – GÖD

1987	 Wahl zum Personalvertreter und zum Mitglied im Gewerkschaftlichen  
		B  etriebsausschuss bei der Sicherheitswacheabteilung Simmering  
		d  er Bundespolizeidirektion Wien

2001 	W ahl in den Vorstand der Gewerkschaft Öffentlicher Dienst – GÖD

2004 	N ominierung zum Mitglied der ÖGB-Finanzgruppe 

2006 	M itglied im Bundesvorstand des ÖGB

Hermann feiner
geboren am 26.12.1956 in St. Lorenzen am Wechsel
Bereichsleiter für Organisation, Presse- und Öffentlichkeitsarbeit und Wirt-
schaft im Vorstand der Gewerkschaft Öffentlicher Dienst – GÖD
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Monika Gabriel
geboren am 21.2.1957 in Wien
Vorsitzende GÖD – Bundesvertretung 3 – Unterrichtsverwaltung, 
Personalvertreterin Bund – Fachausschuss- und Zentralausschuss 
Unterrichtsverwaltung, Mitglied im GÖD-Frauenausschuss, 
stv. ÖGB-Frauenvorsitzende, FCG-Bundesfrauenvorsitzende

Für welches Thema setze ich mich besonders ein? 
Weiteres Vorantreiben des Themas „Schließen der Einkommensschere“. Mehr Miteinander 
für Gemeinwohl, Wertehaltung und insgesamt mehr Mensch-sein können. Bessere Bil-
dungsqualität, Fort-, Aus- und Weiterbildung. Gender Mainstreaming bei Sprache, Budget 
und Bildung fordern, fördern und vorantreiben. 

Warum soll man mich in den Vorstand wählen? 
Die Mitgestaltung im höchsten ÖGB-Gremium ist für mich eine neue Herausforderung, der 
ich mich sehr gern stelle. Aufgrund meiner langjährigen gewerkschaftlichen Tätigkeit als 
gewählte Funktionärin bringe ich einen reichhaltigen Erfahrungsschatz aus unterschied-
lichen Berufsbildern (vertrete derzeit ca. 60 unterschiedliche Berufsgruppen vom Reini-
gungspersonal über Handwerker, Sekretariatskräfte bis zu Akademikerinnen und Akade-
mikern), überwiegend ASVG-Kolleginnen und Kollegen mit.

Was will ich im ÖGB-Vorstand bewirken? 
Gemeinsam mit den Kolleginnen und Kollegen des ÖGB-Vorstandes möchte ich mich für 
mehr Fairness in der Berufswelt einsetzen und den Menschen in den Mittelpunkt unserer 
Arbeit stellen. Darüber hinaus strebe ich einen noch besseren partnerschaftlichen Um-
gang innerhalb der gewerkschaftlichen Gremien an. Denn Engagement, Einflussnahme 
und Einsatz von Macht sind teilbar. Denn: „Was wir heute tun entscheidet darüber, wie die 
Welt morgen aussieht“.

5 wichtigste Stationen im Gewerkschaftsleben

seit 1991 	 Personalvertreterin und seit 1993 Mitglied der GÖD – Bundesleitung 
		U  nterrichtsverwaltung, danach auch Personalvertreterin im  Fach- 
		  ausschuss Unterrichtsverwaltung Wien und seit 1996 Schriftführerin  
		  im Zentralausschuss Unterrichtsverwaltung – dienstfreigestellt

seit 1999	M itglied im Frauenausschuss der GÖD

seit 2001	 Vorsitzende der Bundesvertretung 3 GÖD – Unterrichtsverwaltung

seit 2003 	M itglied im ÖGB-Bundesvorstand und Mitglied im Präsidium der  
		B  undes-FCG und im Bundesvorstand der FCG und seit 2007 Mitglied  
		d  er FCG-Bundesfrauenleitung

seit 2009	s tv. ÖGB-Frauenvorsitzende und FCG-Bundesfrauenvorsitzende 



Vorstellung der Kandidatinnen22

17. Ögb-Bundeskongress 2009

23

Für welches Thema setze ich mich besonders ein? 
Lehrlinge sind unsere Zukunft, und gerade für diese Gruppe möchte ich mich besonders 
einsetzen. Wir müssen dafür sorgen, dass alle Jugendlichen, die eine Lehre anstreben, auch 
eine Lehrstelle bekommen. Wir müssen dabei aber auch beachten, dass wir die Berufs-
bilder immer wieder an die sich laufend verändernde Gesellschaft anpassen. Ein weiterer 
wichtiger Punkt ist die Aus- und Weiterbildung von ArbeitnehmerInnen. Hier muss einiges 
getan werden, und auch dafür möchte ich mich besonders einsetzen.

Warum soll man mich in den Vorstand wählen? 
Wir ChristgewerkschafterInnen stellen den Menschen in den Mittelpunkt unserer Arbeit 
und setzen dabei auf christlich-soziale Werte sowie soziale Marktwirtschaft. Ich will mich 
gemeinsam mit meine KollegInnen dafür stark machen, dass die ArbeitnehmerInnen mit 
ihrem Einkommen auch auskommen. Dazu braucht es einen starken, überparteilichen 
ÖGB in einer funktionierenden Sozialpartnerschaft. 

Was will ich im ÖGB-Vorstand bewirken? 
Ein starker überparteilicher ÖGB ist wichtig für eine funktionierende Sozialpartnerschaft. 
Diese stärkt die Kolleginnen und Kollegen, die die Kollektivverträge verhandeln und sich 
für die ArbeitnehmerInnen einsetzen. Im ÖGB-Vorstand ist es wichtig, dass wir nach außen 
noch transparenter sind. Ich möchte mich auch dafür einsetzen, dass die Betriebsräte 
gestärkt werden.

5 wichtigste Stationen im Gewerkschaftsleben

seit 1971	B etriebsrat im Hotel Sacher, später im Hotel Marriot

seit 1971	 aktiv in der HGPD (Fachausschuss, Zentralvorstand, Präsidium,  
		s  tv. Vorsitzender)

seit 1991	 in verschiedenen Gremien des ÖGB

seit 2006 	 Stellvertretender Vorsitzender in der Gewerkschaft vida  
		s  owie Bundesvorsitzender der FCG/vida

seit 2007	 Vorstandsmitglied im ÖGB

Alfred Ga jdosik
geboren am 23.7.1950 in Mödling 
stv. Vorsitzender der vida 
Mitglied des ÖGB-Vorstandes

© ÖGB/Walter Schreiner
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Für welches Thema setze ich mich besonders ein? 
Ich setze mich dafür ein, dass die arbeitenden Menschen in Österreich einen sicheren und 
gesunden Arbeitsplatz mit gerechten Einkommen bis hin zu einer gerechten Pension haben. 
Dazu braucht es zahlreiche Maßnahmen, u. a. eine berufsbegleitende Gesundheitsvorsorge, 
die schon bei den Lehrlingen ansetzt, und eine völlig neu gestaltete Schwerarbeitsregelung.

Warum soll man mich in den Vorstand wählen? 
Nur wenn die Gewerkschaften ein wichtiger Teil des ÖGB-Vorstandes sind, ist es auch 
möglich, die spezifischen Interessen der einzelnen ArbeitnehmerInnengruppen in dieses 
Gremium einzubringen, Forderungen zu definieren und sie gemeinsam nach außen hin 
zu vertreten. Ich möchte außerdem unsere Erfahrungen weiterhin in die Gestaltung und 
Umsetzung der ÖGB-Reform einbringen.

Was will ich im ÖGB-Vorstand bewirken? 
Gemeinsam mit den KollegInnen im Vorstand möchte ich den ÖGB als moderne, trans-
parente Organisation etablieren, die wenn notwendig auch kämpferisch sein kann. Ich 
möchte gemeinsam mit dem Vorstand in Verhandlungen mit Sozialpartnern und politisch 
Verantwortlichen dazu beitragen, die Arbeitswelt lebenswerter zu gestalten.

5 wichtigste Stationen im Gewerkschaftsleben

1984	B etriebsratsvorsitzender Fa. ARGE U3/4

1988	 Sekretär der Gewerkschaft Bau-Holz Wien 

1995	R echtsschutzsekretär der Gewerkschaft Bau-Holz Wien

2002/2003	 Stv. Bundesvorsitzender der Gewerkschaft Bau-Holz, Landessekretär  
		d  er Gewerkschaft Bau-Holz Wien

seit 2006	B undesvorsitzender der Gewerkschaft Bau-Holz

Johann Holper
geboren am 10.11.1949 in Ebenfurth
Bundesvorsitzender der Gewerkschaft Bau-Holz

© SPÖ/Schedl
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Für welches Thema setze ich mich besonders ein? 
Die Bekämpfung von Armut und Arbeitslosigkeit sind mir ein besonderes Anliegen. Ich 
setze mich für eine Ausweitung des Arbeitsrechts auf alle atypisch Beschäftigten ein, für 
die Erhöhung des Arbeitslosengeldes sowie für eine nachhaltige Absicherung unseres 
Sozialstaates. 

 
Warum soll man mich in den Vorstand wählen? 
Damit die Beschäftigten im Verkehrs-, Gesundheits- und im privaten Dienstleistungsbe-
reich eine starke Stimme für ihre Anliegen und Forderungen haben. Nur ein gemeinsames 
und solidarisches Vorgehen innerhalb der Gewerkschaftsbewegung macht uns stark.

 
Was will ich im ÖGB-Vorstand bewirken? 
Gemeinsam mit den KollegInnen im Vorstand stehe ich für eine engagierte Arbeitnehme
rInnenpolitik. Um die Anliegen der Beschäftigten in Politik und Wirtschaft einzubringen 
und durchzusetzen. Ich stehe für den Zusammenhalt unserer Gesellschaft und für starke 
Teilgewerkschaften unter dem Dach des ÖGB.

5 wichtigste Stationen im Gewerkschaftsleben

1970–1974	 Jugendvertrauensrat im Hotel Intercontinental 

1979–1987	 Jugendsekretär der Gewerkschaft HGPD

1987–1995	Z entralsekretär der Gewerkschaft HGPD

1995–2006	 Vorsitzender der Gewerkschaft HGPD

seit 2006	v ida-Vorsitzender und Vorsitzender der vida-Sektion  
		  Private Dienstleistungen.

Rudolf Kaske
geboren am 22.5.1955 in Wien
dzt. Funktion: vida-Vorsitzender
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Für welches Thema setze ich mich besonders ein? 
Soziale Gerechtigkeit muss jetzt unser oberstes Ziel sein. Der Weg dorthin ist klar. Er führt 
über eine gerechte Verteilung gesellschaftlicher Ressourcen sowohl in Österreich als auch 
auf EU-Ebene. Ein gerechteres Steuersystem ist dafür genauso notwendig wie eine mehr 
auf Nachhaltigkeit statt auf schnelle Profite orientierte Wirtschaftspolitik. 

Warum soll man mich in den Vorstand wählen? 
Wir wollen verhindern, dass immer mehr Menschen in die Armut abgleiten, und dass zur 
Budgetkonsolidierung beinharte Sparpakete zulasten der ArbeitnehmerInnen geschnürt 
werden. Daher dürfen wir in wichtigen Fragen nicht nachgeben. Wir dürfen auch Konfron-
tationen nicht scheuen und müssen für unsere Ziele kämpfen. Dafür stehe ich. 

Was will ich im ÖGB-Vorstand bewirken? 
Ich sehe es als unsere Aufgabe als Führungsgremium des ÖGB, die PolitikerInnen aller Par-
teien an ihre Verantwortung in der Krise zu erinnern. Der Staat hat sich daran gewöhnt, die 
Verantwortung für die Wirtschaft abzugeben. Wer, wenn nicht Gewerkschaften und ÖGB 
sollten ihn nachdrücklich daran erinnern, dass jetzt Zeit zum Handeln und Gestalten ist. 

5 wichtigste Stationen im Gewerkschaftsleben

1977–1986	 Jugendsekretär der GPA

1992–2005	Z entralsekretär/Bundesgeschäftsführer

2001–2002	O bmann der Pensionsversicherungsanstalt der Angestellten

seit 04/2005	 Vorsitzender der GPA-djp

ab 10/2008	A bgeordneter zum Nationalrat

Wolfgang Katzian	
geboren am 28.10.1956 in Stockerau
Vorsitzender der Gewerkschaft der Privatangestellten, Druck, Journalismus, 
Papier (GPA-djp)

© David Payr
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Für welches Thema setze ich mich besonders ein? 
Fragen der Ökologie und des Umweltschutzes, 
die Wahrung der Rechte von Minderheiten, 
vermehrte Beteiligung der Mitglieder am Gewerkschaftsleben,
Demokratie und Transparenz im Gewerkschaftsbund.

Warum soll man mich in den Vorstand wählen? 
Damit 
a) die Fraktionen besser eingebunden sind und 
b) sich die demokratische Vielfalt im ÖGB besser widerspiegelt.

Was will ich im ÖGB-Vorstand bewirken? 
Gemeinsam mit den KollegInnen im Vorstand möchte ich die Reform des Gewerkschafts-
bundes in allen Bereichen weiter fortsetzen. Für demokratische und kämpferische  
Gewerkschaften unter einem starken gemeinsamen Dach und in transparenten  
Strukturen zu arbeiten, ist eine sehr schöne Aufgabe.

5 wichtigste Stationen im Gewerkschaftsleben

1981–1984	K rankenschwester im Rudolfinerhaus und im Krankenhaus der  
		B  armherzigen Brüder, Betriebsrätin im Rudolfinerhaus

1986–1992	 Personalvertreterin der Stadt Wien, dabei auch Mitglied im Haupt- 
		  ausschuss und im Frauenausschuss der Gewerkschaft der Gemeindebe- 
		d  iensteten (GdG)

seit 1993 	 Sekretärin bei KIV (Namensliste Konsequente Interessensvertretung,  
		d  er zweitstärksten Fraktion in der GdG)
 
		  mehrere Jahre Mitglied im Bundesfrauenausschuss des ÖGB und  
		v  iele Jahre Kammerrätin der AUGE/UG in der AK-Wien
 
seit 2003  	 Vorsitzende der Fraktion Unabhängige GewerkschafterInnen (UG)  
		  im ÖGB und seit 2007 Mitglied im Vorstand des ÖGB

Lisa Langbein
geboren am 7.10.1952 in Wien
Vorsitzende der Unabhängigen GewerkschafterInnen im ÖGB

© ÖGB/Walter Schreiner
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5 wichtigste Stationen im Gewerkschaftsleben

seit 1994	B etriebsrätin in der Sozialversicherungsanstalt der Bauern

Seit 2002	 im Zentralbetriebsrat der Sozialversicherungsanstalt der Bauern

seit 2005	s tellvertretende Betriebsratsvorsitzende in der Sozialversiche- 
		  rungsanstalt der Bauern

seit 2007 	 FCG-Bundesvorsitzende des Wirtschaftsbereiches 20 (Sozialver- 
		s  icherung) in der GPA-djp

seit 2007 	s tellvertretende Zentralbetriebsratsvorsitzende in der Sozial- 
		v  ersicherungsanstalt der Bauern

Für welches Thema setze ich mich besonders ein? 
Durch meinen ausgeprägten Gerechtigkeitssinn habe ich mich bereits in jungen Jah-
ren immer für andere eingesetzt (Klassensprecherin und Schulsprecherin). Dies hat sich 
natürlich in meinem Berufsleben fortgesetzt, und ich bringe mich als Betriebsrätin und Ge-
werkschafterin in viele Bereiche ein (Familie und Beruf, ChefIn und MitarbeiterIn, Frauen 
und Männer). Besonders die Kommunikation liegt mir besonders am Herzen, denn nicht 
umsonst heißt es so schön: „Durchs Red’n kommen d’Leut zsamm!“ 

Warum soll man mich in den Vorstand wählen? 
Bereits die Nominierung in das höchste Gremium des ÖGB war für mich eine große Ehre, 
und ich möchte diese Herausforderung gerne annehmen. Ich möchte mich für mehr 
Fairness und Solidarität im Berufsleben stark machen und immer den Menschen in den 
Mittelpunkt unserer Arbeit stellen.

Was will ich im ÖGB-Vorstand bewirken? 
Nach dem Motto – „Nur gemeinsam sind wir stark“ – agieren!
Nur durch ein gemeinsames und geschlossenes Auftreten können wir die Anliegen unserer 
Kolleginnen und Kollegen durchsetzen und sich für bessere Arbeitsbedingungen einsetzen.

Sabine Lukse
geboren am 19.12.1959 in Bochum
stv. Betriebsratsvorsitzende in der Sozialversicherungsanstalt der Bauern, 
stv. Zentralbetriebsratsvorsitzende in der Sozialversicherungsanstalt der Bauern, 
FCG-Bundesvorsitzende des Wirtschaftsbereiches 20 (Sozialversicherung) in der GPA-djp, 
Mitglied des Bundesausschusses des Wirtschaftsbereiches 20 (Sozialversicherung) 
in der GPA-djp
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Für welches Thema setze ich mich besonders ein? 
Schutz und Ausbau öffentlicher Dienstleistungen, faire Löhne und Gehälter für die  
öffentlich Bediensteten sowie die Sicherung der Daseinsvorsorge zur Grundversorgung 
der Bürgerinnen und Bürger haben für mich oberste Priorität.

Warum soll man mich in den Vorstand wählen? 
Weil die Bediensteten der Städte und Kommunen eine starke Stimme innerhalb des ÖGB 
brauchen.

Was will ich im ÖGB-Vorstand bewirken? 
Ich will dazu beitragen, dass ein starker, solidarischer ÖGB auf gesunder finanzieller Basis 
die Rechte der ArbeitnehmerInnen vertritt, bei steigenden Mitgliederzahlen und mit  
Mitgliedern, die sich im ÖGB „wohl fühlen“.

5 wichtigste Stationen im Gewerkschaftsleben

1987–1988		B undesjugendvorsitzender der GdG, Vorsitzender der  
			  Österreichischen Gewerkschaftsjugend (ÖGJ) – Wien

ab 1986		 Personalvertreter der Wiener Verkehrsbetriebe

1999–2003		L eitender Referent der Gewerkschaft der Gemeindebediensteten

seit 2003		 Vorsitzender-Stellvertreter der GdG und  
			M  itglied im ÖGB-Bundesvorstand 

seit 24/05/2007	 Vorsitzender der GdG und seit 2007  
			M  itglied im IÖD-Exekutivausschuss

Ing. Christian Meidlinger
geboren am 9.10.1963 in Wien
Vorsitzender der Gewerkschaft der Gemeindebediensteten

© Petra Spiola
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Jürgen Michlmayr
geboren am 11.12.1986 in Linz
Bundesvorsitzender, gmtn-Bundesjugendvorsitzender

Für welches Thema setze ich mich besonders ein? 
Bekämpfung der Jugendarbeitslosigkeit,
Verbesserungen im Bildungswesen,
Chancengleichheit im Berufs und Alltagsleben,
Einbindung der Jugend in politische Entscheidungen.

Warum soll man mich in den Vorstand wählen? 
Jugendthemen müssen von Jugendlichen gefordert, weitergetragen und umgesetzt werden. 
Darum ist es für die ÖGJ wichtig, in den Entscheidungsgremien des ÖGB verankert zu sein.

Was will ich im ÖGB-Vorstand bewirken? 
Politische Themen zukunftsorientiert umsetzen, neue Ideen zulassen und vor allem die 
Anliegen der Jugend zu vertreten.

5 wichtigste Stationen im Gewerkschaftsleben

seit 2002 	 Jugendvertrauensrat 

seit 2005	L andesjugendvorsitzender der gmtn-Jugend OÖ

seit 2006	B undesvorsitzender der ÖGJ

seit 2007	M itglied im ögb-Vorstand

seit 2007	B undesjugendvorsitzender der gmtn
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Brigitte Ruprecht
geboren am 9.5.1963 in Linz
ÖGB-Bundesfrauenvorsitzende

Für welches Thema setze ich mich besonders ein? 
Die Einkommensschere zwischen Frauen und Männern muss endlich geschlossen werden! 
Chancengleichheit am Arbeitsmarkt muss realisiert werden. 

Warum soll man mich in den Vorstand wählen? 
Als ÖGB-Bundesfrauenvorsitzende werde ich die Positionen und Beschlüsse der ÖGB-Frau-
enorganisation in die Gesamtorganisation einbringen und vertreten. Es ist wichtig, dass 
auch die frauenspezifische Sichtweise zu allen ÖGB-Themen im Vorstand eingebracht wird.

Was will ich im ÖGB-Vorstand bewirken? 
Mitgliederwerbeprojekte fördern und fordern. 
Den ÖGB für potenzielle weibliche Mitglieder attraktiver machen. 
Die Gesamtorganisation von der Wichtigkeit der Frauenthemen überzeugen und Frauen-
förderung im ÖGB vorantreiben. 
Eine laute Stimme für die Anliegen der Arbeitnehmerinnen sein.

5 wichtigste Stationen im Gewerkschaftsleben

1992–1994  	O Ö Gewerkschaftsschule

seit 1994 	 ÖGB-Landesfrauensekretärin OÖ

2000–2001	 Sozialakademie Mödling

2003–2009 	B ereichsleiterin für Frauen, PensionistInnen, Zielgruppen, Kampagnen

Seit 2009	 ÖGB-Bundesfrauenvorsitzende
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Für welches Thema setze ich mich besonders ein? 
Eines unserer wichtigsten Anliegen ist es, Arbeitsplätze zu sichern und zu schaffen. Arbeit 
darf allerdings nicht krank machen, und die Menschen müssen von ihrer Arbeit auch leben 
können. Darüber hinaus müssen wir gerade jetzt in Aus- und Weiterbildung investieren.

Warum soll man mich in den Vorstand wählen? 
Im Vorstand müssen die Arbeitnehmerinnen und Arbeitnehmer in ihrer ganzen Vielfältig-
keit vertreten sein. Das ist notwendig, um trotz unterschiedlicher Sichtweisen zu gemein-
samen Lösungen zu kommen. Dafür setze ich mich ein, denn wir müssen gerade jetzt das 
Gemeinsame über das Trennende stellen.

Was will ich im ÖGB-Vorstand bewirken? 
Ich möchte mich daher für ein geschlosseneres Auftreten des ÖGB und der Gewerk-
schaften einsetzen. Bei wichtigen Fragen, bei denen es um die Interessen der Arbeitneh-
merInnen geht, muss unsere Linie klar erkennbar sein. Nur wenn wir uns nicht auseinan-
derdividieren lassen, sind wir stark und glaubwürdig. 

5 wichtigste Stationen im Gewerkschaftsleben

1/1983–3/1989	 Sekretärin im Landessekretariat Steiermark der GPA

4/1989–11/1994	 stv. Leitende Sekretärin der Sektion „Geld und Kredit“ der GPA 

11/1994–6/2000	 Zentralsekretärin der GPA (u. a. zuständig für Bildungspolitik)

6/2000–4/2005	s tellvertretende Bundesgeschäftsführerin der GPA

seit 4/2005		B  undesgeschäftsführerin der GPA (seit 11/2006 GPA-djp)

Dr.in Dwora Stein
geboren am 28.12.1954 in Wien
Bundesgeschäftsführerin der GPA-djp, Mitglied des ÖGB-Vorstandes
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Für welches Thema setze ich mich besonders ein? 
Es geht darum, die Ungerechtigkeiten und Ungleichheiten unseres Gesellschaftssystems 
zu beseitigen. Davon leiten sich eine Fülle von konkreten Maßnahmen für die ältere Gene-
ration ab. Die Zielvorstellung ist: „In Würde zu altern.“ Dazu gehören Einkommen, Gesund-
heit und Mitwirkung an Entscheidungsprozessen.

Warum soll man mich in den Vorstand wählen? 
Nur in Zusammenarbeit mit der gesamten Gewerkschaftsbewegung können berechtigte 
Wünsche zur Verbesserung der Lebensbedingungen der älteren Menschen durchgesetzt 
werden. Daher sind Information und  Meinungsaustausch mit allen Vorstandsmitgliedern 
eine unabdingbare Angelegenheit.

Was will ich im ÖGB-Vorstand bewirken? 
Gemeinsam mit den anderen Mitgliedern des Vorstandes versuchen, den ÖGB weiter zu 
entwickeln, damit die Interessen der arbeitenden Menschen entsprechend vertreten wer-
den können. Es geht vor allem um Jugendliche, Frauen und PensionistInnen.

5 wichtigste Stationen im Gewerkschaftsleben

1955	B eitritt zur Gewerkschaft

1962–1968	B undesjugendvorsitzender der GPA und Obmann-Stellvertreter der ÖGJ

1991–2002	 Vorsitzender der Bundeskontrolle der GPA

seit 2002	 Vorsitzender der ÖGB-PensionistInnen

seit 2007	 Präsident der FERPA (Verband für Ältere Menschen und PensionistInnen  
		  im Europäischen Gewerkschaftsbund)

Werner Thum
geboren am 14.4.1940  in Wien
Vorsitzender der ÖGB-PensionistInnen
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Elisabeth Vondrasek
geboren am 23.1.1960 in Lenzing/OÖ
Bundesfrauenvorsitzende der Gewerkschaft vida, Mitglied im Vorstand  
des Österreichischen Gewerkschaftsbundes, Vorsitzende-Stellvertreterin  
der ÖGB-Frauen

Für welches Thema setze ich mich besonders ein? 
Ich setze mich für eine gerechte Einkommensverteilung ein. Das beinhaltet die Gleichstel-
lung von Frauen und Männern im Berufsleben, faire Arbeitsbedingungen und gerechte 
Einkommen nach transparenten, nachvollziehbaren Kriterien.

Warum soll man mich in den Vorstand wählen? 
Mein Fokus liegt auf der Frauenpolitik. Ich vertrete frauenspezifische gewerkschaftspoli-
tische Interessen und möchte die dementsprechenden Maßnahmen aktiv mitgestalten.

Was will ich im ÖGB-Vorstand bewirken? 
Ich möchte eine starke Lobby für unsere weiblichen Mitglieder und für die Ziele der Frauen 
im ÖGB, aber auch nach außen bilden, um die Chancengleichheit zwischen Männern und 
Frauen in Österreich voranzutreiben. 

5 wichtigste Stationen im Gewerkschaftsleben

bis 2006 	B undesfrauenvorsitzende der Gewerkschaft der Eisenbahner (GdE)

seit 2001	M itglied im Konzernbetriebsrat/Zentralausschuss der ÖBB

seit 2006	 Vorsitzende-Stellvertreterin der ÖGB-Frauen

seit 2007	B undesfrauenvorsitzende der Gewerkschaft vida

seit 2007	M itglied im Vorstand des ÖGB
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Für welches Thema setze ich mich besonders ein? 
Unsere Mitglieder, Betriebsrätinnen und Betriebsräte sind das Fundament der Gewerk-
schaftsbewegung und Kollektivvertragspolitik. Unsere Zukunft wird sich in jedem einzel-
nen Betrieb entscheiden. Daher müssen Mitsprachemöglichkeit, Vernetzung und Betreu-
ung weiter ausgebaut und intensiviert werden.

Warum soll man mich in den Vorstand wählen? 
Die Gewerkschaft Metall-Textil-Nahrung ist eine große ArbeiterInnen-Gewerkschaft, deren 
Interessen und Ziele ich im ÖGB-Vorstand vertreten will. Mein Ziel heißt: Aktion statt Reaktion. 
Soziale, politische und gesellschaftliche Themen müssen offen angesprochen werden. 

Was will ich im ÖGB-Vorstand bewirken? 
Es gilt, die Gewerkschaftsbewegung für die Zukunft zu rüsten. Mitbestimmung und Trans-
parenz stehen hier an erster Stelle. Wir müssen es schaffen, die künftigen Herausforde-
rungen gemeinsam zu bewältigen. Nur so können wir erfolgreich sein.

5 wichtigste Stationen im Gewerkschaftsleben

1984 bis dato	Z entralbetriebsratsvorsitzender der Salinen Austria 

2001–2003	s tellvertretender Vorsitzender der Gewerkschaft Agrar,  
		N  ahrung, Genuss 

2004–5/2006	 Vorsitzender der Gewerkschaft Agrar, Nahrung, Genuss

ab 5/2006	s tv. GMTN-Bundesvorsitzender

ab 12/2008 	g eschäftsführender GMTN-Bundesvorsitzender

Rainer Wimmer
geboren am 10.8.1955
Geschäftsführender Bundesvorsitzender der GMTN
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Fragen an die Kandidatinnen
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